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Die nächste Älummer gelangt des
Christi - Himmels ah rts festes

wegen am Mittwoch  nachmittag
zur Ausgabe.

Amtlicher Teil.

Weitere Preußische Aetergangsbestimmung
zur

Verordnung des Bundesrats über die Geneh¬
migung von Ersatzlebeusmitteln vom 7. März 1918.

(Reichs -Gesetzbl Seite 113).
Mit Zustimmung des Herrn Reichskanzlers bestimmen wir für

das Königreich Preußen aus Grund des § 15 der obengenannten
Verordnung , daß die gewerbsmäßige Herstellung von Ersatzlebens.
Mitteln in der Zeit vom 1 bis 3t . Mai 1918 solange noch ohne
Genehmigung erfolgen darf , als ^ ine Entscheidung der zuständigen
Ersatzlebensmittelstelle über die Genehmigung der betreffenden Ersatz,
lebensmitteln nicht herbeigeführt werden konnte . Jedoch dürfen
die ohne Genehmigung hergestellten Ersatzlebensmittel erst anze-
boten , feilgehalten , verkauft oder sonst in den Verkehr gebracht
werden , wenn sie genehmigt worden sind. Sie sind daher einst¬
weilen von den Fabrikanten auf Lager zu nehmen

Wir weisen ausdrücklich dargzif hin , daß die Gefahr der Her¬
stellung von Ersatzlebeusmitteln während der Uebergangsfrist ohne
Genehmigung die Fabrikanten trifft Die Herstellung noch nicht
genehmigter Ersstzlebensmiitel nach Absatz 1 chegründet keinen
Anspruch auf die demnächstige Erlangung der Genehmigung . Den
Fabrikanten von Ersatzlebeusmitteln wird daher dringend empfohlen,
unter Beachtung der im Deutschen Reichsanzeiger veröffentlichten
Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 8. April ds . Js.
über die Grundsätze für die Erteilung und Versagung der Geneh.
migung von Ersatzlebensmitteln zu prüfen , ob sie voraussichtlich
auf die Genehmigung rechnen können.

Berlin , den 18. April 1918.
Der Minister des Innern.
I . A. : von Jarotzky.

Der Staatskommissar für Volksernährung.
von Waldow.

Betr : Brennstoffversorgrmg der Haushaltungen,
der Landwirtschaft und des Kleingewerbes.
In Nr . 78 des Deutschen Reichsanzeigers und König ! Preuß.

Staatsanzeigers Oom 3. April 1918 ist eine Bekanntmachung des
Herrn Reichskommissars für die Kohlenverteilung erschienen aus
der wir . nachstehend einen Auszug geben.

8 3
Die Abgabe von Brennstoffen , die als Hausbrandlieferungen

^bezogen sind, und ihre Inanspruchnahme gemäß §8 29 und 30 zu
anderen Zwecken , als im 8 2 Abs. 1 unter Nr . 1- 3 angegeben,
ist verboten.

-8 11
1 Hausbrandkohle darf vom 1. Mai 1918 nur auf Grund von

Bezugsscheinen bezogen und geliefert werden
2 Die nach deni bisherigen Verfahren abgestempelten Bestell-

Hcheine verlieren mit diesem Zeitpunkt ihre Gültigkeit.
8 13

1. Die Bezieher habe » die Bezugsscheine mit der Bestelluna an
ihre Lieferer weiterzugeben , die Lieferer an ihre Vorlieferer bis zu
dem Hauptlieserer <8 ?), In der Bestellung ist anzugeben , für
welchen Versorgungsbezirk die Hausbrandk - hle bestimmt ist

3 . Werden von einem Besteller Hausbrandkohlen für Verbraucher-
verschiedener Versorgungsbezirke bestellt , so hat er der Bestellung
Bezugsscheine von jedem Versorgungsbezirk über die von den ein-
zelnen Bezirken bestimmten Mengen beizufügen.

§ 17 *
Händler und Verfrachter haben buchmäßig den Nachweis über

die ausgeführten Lieferungen und Versendungen von Hausbrand
zu führe » .

8 19
1. Der Empfänger des Frachtbriefs oder Schiffspapiers hat dem

Versorgungsbezirk sofort nach Ankunft einer Hausbrandsendung
Anzeige von dem Eingänge unter Angabe von Menge und Sorte
zu machen.

8 21
> 1. Platzhändler eines Versorgungsbezirks dürfen die Verbraucher

eines anderen Versorgungsbezirks nur dann mit Hausbrand be-
liefern , wenn ihnen von dem anderen Versorgungsbezirk Bezugs-
scheine über Hausbrandlieferungen ausgehandigt worden stnd . (813 Abs. 3). #

§ 27 •
1. Gaskoks fällt , auch wenn er fuhrenweise oder in noch kleineren

Mengen für Hausbrandzwecke abgegeben wird , unter die von dem
Reichskommiffar festgesetzte Zuweisung . Der Versorgungsbezirk , für
welchen der Gaskoks abgegeben wird , hat der Gasanstalt Bezugs¬
scheine in der Menge auszuhändigen , wie Koks zum Verbrauche
innerhalb des Versorgungsbezirks für Hausbrandzwecke abgesetzt
wird . Die, Gasanstalt darf in einen Versorgungsbezirk nur soviel
Koks abgeben , wie durch Bezugsscheine dieses Versorgungsbezirks
gedeckt ist.

2. Der Reichskommiffar behält sich vor , für einzelne Lieferungs -'
ßeiträume , z. B . für den Sommer , anderweitige Vorschriften über
die Anrechnung von Gaskoks aus die Zuweisung zu erlassen.

, 8 33
1. Diese Bekanntmachung tritt , soweit sich aus ihr nicht ein

onderes ergibt , mit dem Tage der Veröffentlichung im Deutschen
Reichsanzeiger in Kraft.

Im übrigen wird , auch besonders wegen der Strafbestimmungen,
"üs die oben bezxichnete Bekanntmachung verwiesen.

Auf Grund der vorstehenden Bekanntmachung wird Folgendes
; bestimmt:

Unsere früheren Anordnungen , sowie die bisherigen Kohlenkarten,
! haben weiterhin Gültigkeit.

Kohlenbedarfsanmeldungen sind bis zum 15. jeden Monats für
j den folgenden Monat bei der Kreiskohlenstelle Rüdesheim einzureichen.

Ueber die erhaltenen Bezugsscheine haben die Händler Listen
j anzulegen , aus denen die verschiedenen Nummern sowie die Namen

der Lieferanten ersichtlich sind, an die die Bezugsscheine weiter ge¬
geben sind

Rüdesheim a . Rh , den 25 April 1918
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Betr . : Beiträge zur landwirtschaftlichen Bernss-
genossenschaft.

Die meisten Gemeinden sind mit der Zahlung der Beiträge
zur landwirtschaftlichen Berussgenossenschaft für 1917 und zur
Haftpflichtversicherungsanstalt für 1918 noch im Rückstände / Ich
mache daraus aufmerksam , daß die Frist zur Zahlung , welche gemäß-
8 1020 Abs. 1 der R B O . und 8 35 der Satzung der Haftpflicht-
Versicherungsanstalt längstens 4 Wochen beträgt , Ende dieser Woche
abläuft . Sollten die Umlagebeiträge nicht bis spätestens Ende der
nächsten Woche bei der Kreiskommunalkasse eingegangen sein, so
wäre die Gemeinde auf Grund des 8 1026 der R . B. O. — nötigen¬
falls aus eigenen Mitteln — zur Abführung der Beiträge verpflichtet.

Die Heberolle ist alsdann nach Abgabe der üblichen Bescheini-
gung am Schluffe wieder einzureichen.

Rüdesheim  a . Rh,  den 1. Mai 1918.
Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes.

Kklr: Kontrolle der WklMichligkn.
Zwecks Durchführung der restlosen Kontrolle aller im

wehrpflichtigen Alter stehenden Personen unterliegen,
a) die zu Zuchthausstrafen Verurteilten,
b) die durch Straferkenntnis aus dem Heere oder der

Marine Entfernten und
c) die mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf

bestimmte Zeit Bestraften,
nach Entscheidung des Kr . M vom 9. 4 . 18 soweit sie sich !
im wehrpflichtigen Alter befinden , der militärischen
Kontrolle und sind den Bestimmungen für die Landsturm¬
pflichtigen unterworfen.

Sämtlichein Frage könnenden ungedienten  Per¬
sonen, welche am 2. 8 . 69 und spater geboren sind, haben
sich unter Vorlage der Militärpapiere oder der Bescheini¬
gung über die Entfernung aus dem Heere beim Bürger¬
meisteramt ihres Wohnorts schriftlich oder mündlich bis l5.
Mai 19 18 anzumelden.

Unterlassung der Meldung wird nach den Kriegsgesetzen
bestraft.

Die Anmeldung wird in den Militärpapieren ^(bezw.
auf der Bescheinigung über Entfernung aus dem Heere)
vermerkt und dient de» Militär - und Polizeibehörden , sowie
den Bahnüberwachungsreisenden gegenüber als Ausweis.

Rüdesheim , den 4 . Mai 1918.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission

Kronprinz Wilhelm.
DP . Berlin,  6 . Mai . Kronprinz Wilhelm

vollendete am 6 . Mai sein 36 . Lebensjahr . Ter „Ber¬
liner Lokalanzeiger " gedachte dieses Tages in folgen¬
dem : Der Kronprinz steht seit fast vier Jahren im
Felde . Was wir ihm besonders hoch anrechnen , ist die
Gründlichkeit , mit der er den Frohsinn des jnngen Man¬
nesalters mit der ernsten Pflichterfüllung austauschte,
sein Verständnis für die Leistungen der Truppe , seine
Fürsorge für die ihm unterstellten Heere im ganzen
und bis zunl einzelnen Mann . Was er persönlich als
Feldherr in zahlreichen Schlachten geleistet hat , die
uwer feinem Namen gemeldet wurden , wird erst die
Geschichte Nachweisen . Soviel steht indessen heule schon
fest, eine nur dekorative Erscheinung ist Kronprinz
Wilhelm in diesem Kriege nicht . Sympathisch macht
ihn die Zurückstellung seiner eigenen Persönlichkeit , seine
Abneigung gegen jede Schmeichelei , sein Bestreben , die
freie Meinungsäußerung unabhängiger Männer zu hören
und zu schätzen. Möge es ihm vergönnt sein , fiir das
Vaterland und die Krone , die er dereinst tragen soll,
zu seinem Teil den Frieden zu erkämpfen.

Amtliche deutsche Heeresberichte.
WB . Großes Hauptquartier,  4 . Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und Deutscher Kronprinz.

An den Schlachtsronten ist die Lage unverändert.
Die Artillerietätigkeit war in vielen Abschnitten , nament¬
lich auch während der Nacht lebhaft . Im Kemmel -Ge-
biet und zu beiden Seiten der Avre steigerte sie sich i
heute morgen zu größerer Stärke.

Ein englischer Teilangriff südwestlich von Arras !
wurde abgeschlagen.

Heeresgruppe Gollwitz.
Vor Verdun  lebte die Artillerietätigleit auf.

Front des Herzogs Albrecht von Württemberg.
Nach erfolglosen Erknndungsvorstößen des Feindes

an der lothringischen Front blieb die Gesechtstätigleit
am Vormittag gering . Ilm Paraoywalde und westlich
von Blamont am Nachmittag von neuem auslebender
Feuerkampf ließ mit Einbruch der Dunkelheit nach.

Wir schossen gestern 25 feindliche Flugzeuge und
zwei Fesselballone ab . Leutnant B u ckl e r errang sei¬
nen 33 ., Leutnant P u e t t e x seinen 22 . Lustsieg

O st e n:
Finnland:  Südwestfinnland ist vom Feinde

befreit . Deutsche Truppen im Verein mit sinnländischen
Bataillonen griffen den Feind zwischen Lahti und
Tavastehus  umfassend an und haben ihn in fünf¬
tägiger Schlacht trotz erbitterter Gegenwehr und ver¬
zweifelten Durchbruchsversuchen vernichtend geschlagen.
Finnländische Kräfte verlegten ihm den Rückzug nach
Norden . Von allen Seiten nmstettt , streckte der Feind
nach schwersten blutigen Verlusten die Waffen . Wir
machten 20 000 Gefangene , 50 Geschütze, 200 Maschi¬
nengewehre . Tausende von Pferden und Fahrzeugen
wurden erbeutet.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorfs.

WB . Großes Hauptquartier,  6 . Mai.
Westliche ^ Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinz Rupprecht von Bayern
und Deutscher Kronprinz.

Im flandrischen Kampfgebiet  führten
wir erfolgreiche Unternehmungen durch . Ein feindlicher
Teilangriff südlich von Loker scheiterte . Am frühen
Morgen vorübergehend heftiger Artilleriekamps zwi¬
schen Upern U!td Bailleul . Tagsüber lag nur der Kom¬
me! unter stärkerem Feuer.

Auf dem Nordufer der L y s , am La Bassee -Ka¬
nal und in einzelnen ' Abschnitten des Schlachtfeldes bei¬
derlei s der Somme  lebte die Feuertätigkeit am Abend
auf . Erkundungsgefechte und Vorstöße in die feind¬
lichen Linien bei Hangard und südwestlich von Brimont
brachten Gefangene ein.

Front des Herzogs Albrecht von Württemberg.
In Vorfcldkämpfen mit Amerikanern südwestlich

von Blamont und mit Franzosen am Hartmannsweiler¬
kopf machten wir Gefangene.

#
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues . '

Der erste Generalqnartiermeifter:
Ludeudorf f.

Der Osten.
Die Lage in der Krim.

DP . Wien,  4 . Mai . Der Präsident des Rates
der Volkskommissare in der Krim sandte an die ntrai-
nische Regierung sowohl , als an die Regierungen in
Berlin , Wien , Konstanlinopel und Sofia ein Funken-
telegramm , worin er geltend macht , daß , nach dem der
Brester Vertrag die Schwarze  M e e r s l o t' 1 e Ei¬
gentum der russischen Republik sei . Nach demselben Ver¬
trag gehört die Krim ebenfalls nicht zur ukrainischen
Republik . Das Telegramm schlügt die Bildung einer
aus russischen, deutschen , österreichisch -ungarischen und
tvrfischen Vertretern gebildeten Kommission zur Reg e-
lung des Handels und der Schissahrts-
verhältnisseIm Schwarzen Meer vor.

__ DP . Berlin,  4 . Mai . Ter russische Volkskom¬
missag: des Auswärtigen , T s ch i t s ch e r i n , sandte fol¬
gendes Telegramm an diel deutsche Regierung:
Es - ist  der russischen Regierung bekannt , daß das deut¬
sche auswärtige Amt die Orisbehörden in der Krim
wegen der Nationalisierung der Flagge befragt habe.
Das Volkskommissariat für auswärtige Angelegenheiten
macht darauf aufmerksam , daß die Republik Tau-
r i e n zum Verbände der russischen Republik gehört,
und hofft , daß angesichts dieser Erklärungen die deut¬
sche Regierung die Verletzung des Brester Vertrags
zwecks Abtrennung dieser Gebiete von der russischen
Republik nicht gutheißen »werde . — Wie die „Vosst-
sche Zeitung " hört , ist die Feststellung der Flagge der
Krim durch die deutschen Behörden lediglich aus schiff-
sahrtstechnischen Gründen erfolgt und ohne staatliche

. Bedeutung.

Einstellung militärischer Maßnahmen.
(zb .) Bern,  4 . Mai . Die Neue Korrespondenz

meldet aus Moskau : Die m a x i m a l i st i s ch e R e-
gierung hat mit den ukrainischen Tele-
gierten  Verhandlungen gepflogen . Sie wird aus
diese Verhandlungen hin P a r l a m e n t ä r e an die
K r i m s r o n t , in die Dongegend und nach Kursk
entsenden , um die Einstellung der militärischen Maß¬
nahmen zu veranlaflen.

Königreich Finnland?
DP . Kopenhagen,  4 . Mai . Hiesige Blätter

melden aus angeblich zuverlässiger Quelle aus H e l-
LVn daß dort Verhandlungen gepflogen wür-



Ken, um vre Ko n tgsrro ne Finnlands dem
Mz 'og  Adolf Friedrichvon Meck l e n b u. r g
Schwerin ' anzübieten , der hierzu angeblich bereit
sein soll . Nach einer Meldung der „Politiken " in Stock-
Klm wächst in Finnland die Slimnmng für die Ein¬
führung der monarchischen Staatssorm täglich._

Der Friede mit Rumänien.
DP . Berlin,  6 . Mai . Der Friedensver-

ag mit Rumänien  wird voraussichtlich heute
md oder morgen srüh unterzeichnet  werden.

t r
abend

Der Tauchbootkrieg.
Nene Tauchboot-Erfolge.

WB . Berlin,  3 . Mai . (Amtlich.) Eines unserer
U-Boote , Kommandant Kapitänleut,rant Neureu¬
th  e r , hat in der Irischen See und deren Auszahrts-
straßen mit gutem Erfolge gegen den Handelsverkehr
unserer Feinde gearbeitet . 5 bewaffnete, zumeist tres
beladene Dampfer und 1 Segler fielen den Angriffen
des U-Bootes zum Opser. Die Ladungen der Dampfer
bestanden vorwiegend aus Kohle. Eilt Dampfer hätte
Munition geladen, und einer wurde aus stark gesicher¬
tem Gelcitzug herausgcschossen. Namentlich festgestellt
wurde der bewaffnete englische Dampfer „Brakontale"
(2093 Brt .) — Im ganzen nach den neu eingegange¬
nen Meldungen der U-Boote versenkt:

20 000 Bruttoregistcrtonnen.
Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
Neue Tauchboot-Criolge.

WB . Berlin,  5 . Mai . (Amtlich.) Neue U-Boot-
Ersolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz:

12 000 Bruttoregistertonllen.
«Unter den versenkten Schiffen befand sich ein Tankdamp¬
fer. der an der Ostküste Englands torpediert wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Allerlei Nachrichten.
DP . B e r l i n , 6 . Mai . Zum 100. G e b u r t s-

1 a g von Karl Marx  brachte die „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " Ausführungen des Professors
brandt  in Tübingen über die Leistungen von Karl
Marx.

w . B e r l i n . V Mai . Der Staatssekretär des
Reichs-Kolonialau .ts Tr . Sols  befindet sich aus dem
Wege der Besserung  und wird m den nächsten
Tagen von Bern nach Vitznau übersiedeln.

Bulgarisch-österreichische Heiratssiläne.
(zb.i Berlin,  5 . Mai . Aus Wien wird oer

„Täglichen Rundschau" gemeldet: Wie von verläßlicher
Seite verlautet , schweben zwischen dem bulgarischen Hof
und einzelnen Familien des kaiserlichen Hauses Habs¬
burg Verhandlungen über Heiratspläne . Es soll beab¬
sichtigt sein, den Erzherzog Karl Albrecht. den Sohn
des Erzherzogs Karl Stephan , mit der ältesten Tochter
des Königs Ferdinand von Bulgarien , der Prinzessin
N a d a s chk a,- zu verloben . — Ein zweites Ver-
lobungsprojekt soll zwischen dem Kronprinzen Boris
von Bulgarien und der Erzherzogin Gabriele,  der
vierten Tochter des Erzherzogs Friedrich schweben.

Der Dampfer „Prinz Eitel Friedrich"
verbrannt.

TP . Lugano,  4 . Mai . Wie die „Agencia Äme-
ricana " meldet, wurde der Tampser „Prinz Eitel Fried¬
rich" in der Bucht Sabinilla  verbrannt . Man
vermutet Brandstiftung seiten der Mannschaft.

Aus Enaland.
DP . Haag,  6 . Mai . Reuter meldet aus Lon>

don : Das Lebensrnittelministeriuiu erließ eine Verfüg¬
ung , in der gesagt wird , daß große Vorräte an Speck
und Schinken aus Amerika angekommen seien und des-

- halb eine Erhöhung der Fleischration
vorgeschlagen werde . Neben der Fleischration dürfen
bis zu 3 Pfund Schinken ausnahmsweise gekauft wer¬
den . Mit der Erhöhung der Speckration wird die Fett¬
versorgung der Bevölkerung verbessert. Man gedenkt
die Butlerration in dem Augenblick erhöhen zu könnm,
in dem die Speckration wieder herabgesetzt wird.

Norwegen.
DP . Kopenhagen,  6 . Mai . In Norwegen

sind zwei fleischlose Tage  eingesührt worden.
Dienstag und Donnerstag ist cs in allen Restaurants
und Hotels verboten , Fleischgerichte zu servieren. Die
Bestinrmung gilt bis aus wei eres.

Ans Japan.
DP . Haag,  6 . Mai . Reuter meldet aus Tokio:

Die russischen Behörden in Kursk ver¬
hafteten  den j a p a n i s ch e n V i z e k o n s u l '
und Vorsitzenden des japanischeu Vereins unter derAn¬
schuldigung der -Spionage.

Deutschland und Holland.
DP . Berlin,  7 . Mai . Die Verhandln n-

g e n zwischen Holland und Den,  sch l a uv,  tue
eine zeillang sich sehr schwierig zu gestalten ichrenen,
sind nunmehr beendet.  T ,e letzten Stadien der Ver¬
handlungen sind in Berlin zwischen dem Holland,,<. en
Gesandten Baron Gebers und dem auswarirgen Amt
aesührt worden . Die Vereinbar !, n g e n, d,e ge¬
troffen worden sind, gehen dahin , daß eie srere Vnrch-
suhr von Sand , Kies  und S t e,  n s chl a g über
die holländischen Wasserweg»' von Holland gestattet w,rd
und zwar in einer Menge von 1.6 Millionen D rmen
jährlich . Weiter sind die Holländer damit emv er stan¬
den. daß die Ausfuhr von Kies aus Holla n d „ ach
Belgien  aus Anforderungen bis zu 250 000 Tonnen.
gewährt wird . Holland wird weiter d,e Durch s u h r
aller Gütersendungen mit Ausnahme
von Waffen, Munition und Heeresproviant aus den
Bahnen nach Maastricht entsprechend dem Vertrag von
1874 gestatten und ist mit der Vereinfachung und Be¬
schleunigung des R h e i n s ch i s s a h r 1 s v e 1 1 e b r s
einverstanden . Ueber den Abschluß des Wirtschafte-
abkommens  zwischen Deutschland und Holland
schweben zur Zeit noch Verhandlungen.

DP . Berlin,  6 . Mai . Die „Nordd . Allgem.
Zeitung " schreibt: Das Verhalten einiger niederländi¬
scher Zollämter an unserer Grenze gab seit längerer
sieit in verschiedenen Richtungen zu Klagen Anlaß.

Neuerdings waren Zollbeamte dazu übergegangen , deut¬
schen Reisenden, die aus Holland nach Deutschland zu¬
rückkehrten, Kleidungsstücke unter der Begründung weg¬
zunehmen und zurückzubehalten, daß diese Sachen in
Holland eingekaust seien und entgegen dem Ausfuhr¬
verbot über die Grenze gebracht werben sollten . D,e
Angaben der Betreffenden, in denen sie darlegren , daß
sie die Kleider schon vor der Reise in Deutschlpnd be-
seffen hätten , blieben wirkungslos . Die daraus erfolg¬
ten Beschwerden über dieses Verfahren sind von amt¬
licher' deutscKr Seite unverzüglich bei der niederländi¬
schen Regierung zur Sprache gebracht worden und ha¬
ben, wie verlautet , dazu geführt , daß die Rückgabe der
weggenommenen Gegenstände zugesagt worden ist.

Die Waffen haben das Wort.
Unterstaalssekretär v. d . Bussche  antwor¬
tet Lord  C e c i l iu einem Interview.

WB Berlin,  6 . Mai . Ter Unterstaatssekretär
im Auswärtigen Amt Frhr . v . d . B u s s ch e-H a d-
denhausen  gewährte einem Vertreter des W . T . B . j
eine Unterredung . Der englische Blockademimster, Lord
Robert Cecil,  der sich über eine angeblich bevor¬
stehende Friedensoffensive Deutsch¬
lands  äußerte , gehört zu den englischen Staatsmän¬
nern , die ihre Stimmen zu erheben pflegen, wenn die
englische Regierung in irgend einer unangenehmen Lage
durch Redensarten das Wasser trüben möchte, um un¬
gestört darin fischen zu können. Mit seinen Aeutzerun-
gen pflegt es dabei Lord Rodert Cecil meist mcht sehr
genau zu nehmen. Wenn nun Lord Robert Cecil neuer¬
dings erklärte, Deutschland werde nach etwaigen Miß-
erfolgen seiner Waffen im Westen zu einer vornehmlich
gegen England gerichteten Friedensoffensive ferne Zu¬
flucht nehmen, so ist das wieder einmal eme schlechte
Prophezeiung . Es ist bekannt, daß die Erfolge der
deutschen Waffen im Westen, die noch keineswegs ,hr
Ende erreicht haben , bei der Entente einen gewaltigen
Eindruck hervorgerusen haben . In England ist man sich
in weiten Kreisen darüber klar, daß die Entente schon
mehrfach den psychologischen Moment zu einem Frie¬
densschluß verpaßt habe . Die Schuld daran wird den
Regierungen der Westmächte in die Schuhe geschoben,
die sich imperialistische Eroberungsziele gesetzt haben , um
derentwillen sie den Krieg bis zur völligen Niederlage
der Gegner weitersührcn wollen . Man richtet Fragen
an Herrn Lloyd George,  der dieses Verhalten
rechtfertigen soll, aber Lloyd George bleibt seine Ant¬
wort schuldig. Herrn Clemenceau  macht man zum
Vorwurf , daß er in halsstarriger Verfolgung uncrreich-

. barer Eroberungspläne der französischen Nation weite-
res Blutvergießen nicht ersparte . Die Behauptung Lord
Robert Cecils , Deutschland werde , der Not gehorchend,
eine Friedensoffensive unternehmen , wenn es ihm nicht
gelänge , die Verbündeten niederzukämpsen, ist das
neueste Mittel , mit dem die Ententestaatsmänner das
Kriegsfeuer ihrer Völker, deren Glauben an die Gerech-
tigkeit ihrer eigenen Sache im Schwinden ist, anzu-
seuern suchen. Möge sich das englische Volk mit sol¬
chen Manövern auseinandersetzen , wie es will . Vorder¬
hand haben die W a s s e n das Wort . Es gilt , den
Vernichtungswillen unserer Feinde gegen unsere Exi¬
stenz und gegen unsere Unversehrtheit mit hartem Eisen
zu brechen. Geivaltige Erfolge haben wir erreicht und
wir blicken mit festem Vertrauen auch in die Zukunst.

Die Umwälzung in der Ukraine.
Der Hauptausschnst «nd die Vorgängein der Ukraine.
Die Antivort , die den Abgeordneten im Hauptaus¬

schuß zuteil wurde , deckt sich im Großen und Ganzen
mit dem, was schon vorher über den Stand der ukrai¬
nischen Angelegenheiten bekannt wurde . Weil aber trotz¬
dem einige interessante neue Angaben in der Rede des
Vizekanzlers von Payer  enthalterl sind, geben wir
sie in folgendem wieder : , , .

Die deutschen Truppen sind seinerzett in die Ukcame
auf den ausdrücklichen Wunsch der ukrainischen Regie-
rung eingerückt, um dort diejenige Ordnung zu schaf-
fen, die zu schaffen der Negierung selbst nicht gelingen
wollte . Aber auch verschiedene Gründe anderer Art
haben milgesprocken, als wir diesem Wunsche nachge¬
kommen sind, so u . a . die Ernährungssragen . Wir hat¬
ten beide ein lebhaftes Interesse daran , in einem mög¬
lichst großen Umfange und möglichst rasch Lebensmittel
aus der Ukraine zugesührt zu erhalten . T :e Ukraine
hatte sich in einem nicht veröffentlichten Protokoll ver¬
vsticktet, bis zum 31. Juli d . I . inindestens eine Mil¬
lion ' Tonnen Getreide zu liefern . Die Erfahrung zeigte
aber bald , daß die Rada nickt in der Lage war , ihre
Autorität gegenüber der Bevölkerung durchzusetzen, die
teilweise sich weigerte , Getreide abzuliesern und lieber
an Großrußland liefern wollte . So blieb uns , sollte
nicht ein sehr wichtiger Teil des Abkommens unerfüllt
bleiben, nichts anderes übrig , als uns selbst um die
vertragsmäßige Ablieferung der Getrcidemengen zu
bemühen. Es ist klar, daß das von der Bevölkerung
als Härte empsunden wurde . Was nun die Vorgänge
in der Ukraine selbst anbelangt , so sind es drei Er¬
eignisse,  die sich in den Vordergrund des Interes¬
ses stellen, 1. der Feldbestellungserlaß des General-
seldmarschalls v. Eichhorn ; 2. die Festnahme von Regie¬
rungsmitgliedern in der Rada ; 3. die Umwandlung der
ukrainischen Regierung in eine neue, auf anderer Grund¬
lage neu ausgebaute Regierung . Diese Umwandlung der
ukrainischen Regierung ist nicht eine deutsch-ukrainische
Angelegenheit, die uns nicht berührt . Die Rada verlor
in der letzten Zeit immer mehr an Boden . Sie hat das
unzweifelhafte Verdienst, den ukrainischen Staat ge¬
schaffen und ihm den Frieden gegeben zu haben . Wie
man aber nun daran gehen wollte , einen neuen Staat
zu errichten, da versagte sie anscheinesid. Das starre
Festhalten an den kommunistischen Theorien , die bei
der an der Scholle hängenden hauptsächlichen Bauern¬
bevölkerung keinen Anklang gewannen , scheint haupt¬
sächlich, soweit wir es beurteilen können, ihr Ende her¬
beigeführt zu haben . Was nun den Feldbestellungser¬
laß betrifft, so ist er erfolgt , weil infolge der drohen¬
den Landenteignung die Gefahr bestand, daß ein gro¬
ßer Teil des Bodens unbebaut bleiben würde , die uns
gegenüber eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen.
Es standen somit lediglich die Interessen unseres Vol¬
kes aus dem Spiel . Der zweite Punkt bezieht sich aus
die Verhaftung von Regierungsmit¬
gliedern  in der Rada . Hier schildert Vizekanzler
von Payer die Verhaftung des ukrainischen Bankdirek¬
tors D o b r y i durch drei bewaffnete Männer , jenes
Mannes , der bemüht war , in Finanzangelegen .heiten

erfolgreich mit Deutschland zu verhandeln , wie weiter,
das; im Hause des Kriegsministers ein Plan geschmie¬
det worden sei, alle deutschen Offiziere umzubringen.
Wären diese tot , so würden sie mit den Soldaten schon
fertig werden . Da der Ministerpräsident versprochen
habe, Untersuchung einzuleiten , es aber unterließ , so
hieß es auf deutscher Seite , schnell handeln . Es blieb
also nur übrig , entweder an die ukrainische Justiz sich
mit Strafanträgen zu wenden, oder wir hatten die
Wahl entweder zuzugreifen und uns selbst zu sichern
oder unsere Sicherung im Wege des gerichtlichen Ver¬
fahrens zu suchen, das allerdings nicht im Rahmen
der ukrainischen Gerichtsverfassung sich abspielen konnte.
So wurde ein gerichtliches Verfahren  ein¬
geleitet und die Verhaftung  der aus oer Presse
bekannten Persönlichkeiten angeoronet . Bei der Ver¬
haftung sind auch einige Fehlgriffe erfolgi , dafür haben
wir aver Genugtuung geleistet, und aucy bell deutschen
Brtswmmandanten aogesetzt.

Was nun die neue Regierung anlangt , so ist sie
von den Ukrainern selbst und zwar von oen ulraini-
schen Bauern rns Leven gerufen worden . In Kiew
sind vor kurzem Bauerndeputationen  erschie¬
nen, bestehend aus den grundbesitzenden Bauernelemen¬
ten, die mit den kommunistischen Enteignungsgeietzen
der Rada nicht zufrieden waren , sondern sich auf den
Boden eines Programms stellten, daß zwar der Grund¬
besitz auch wesentlich eingeschräntt werden müsse, aber
nicht eine entschadigungslose Enteignung , die, wie man
gesehen hat , zu Raub/uns Anarchie füyrt , sondern eme
ordnungsmäßige Ablösung durchgesüyri wißen will.
Diese Bauern , etwa 70 uüü an der Zahl , vereinigten
sich im Kiew er Zirms usio riesen den ukrainischen Ge¬
neral Skoropadski  zum Diktator und Helmann
der Ukraine aus . Skoropadski riahm die Würde an und
ist gegenwärtig mit der Biloung einer neuen ' Liegie-
nmg beschäftig!. Diese Biloung ist noch nicht zum Ab¬
schluß gelangt . Das M r n i st e r i u m wird , sovrel
wir seststellen können, gleichfalls demokratisch
sein. Es soll sich von der bisherigen Regierung , mit
der sie die Idee des ukrainischen Nationalstaates ge¬
meinsam hat , hauptsächlich durch die Nichtanerkennung
des kommunistischen, das Eigentum an Grund uud Bo¬
den negierenden Theorie unterscheiden. Die Besei¬
tigung der bisherigen Regierung  tfi
im ganzen friedlich verlaufen.  Ministerpräsi¬
dent Holuüowitsch und Radapräsident Gruscyswski haben
aus die Regierüngsgewalt für ihre Person verzichtet,
jedoch den Mitgliedern der bisherigen Regierung frer-
g-steil«, ob sie sich an der neuen Regierung beteiligen,
wollen oder nicht. Die neue Regt  e r u n g hat un¬
seren Vertretern erklärt, daß sie sich voll v b ganz aus
ben  Boden des Brest-Litowsker Vertrages uns der sonst
mit uns getroffenen Abmachungen, emkch.ießlich der Ge-
treidclieferungen stellt. Weitere Vereinbarungen speziell
auch über die für unsere rnilitärische Hilfe zu lcistenden
Entschädigung werden von der Negierung durch Ver¬
handlungen mit unserem Botschafter und General Gro-

~ ' des Feldmarschalls von Eichhornner, dem Stabschef
festgesetzt werden.

Darauf nahm Herr
Er betonte , daß es sich
häl niffe in der Ukraine
mal um den Erlaß des

Scheide mann  das Wort,
bei der Beurteilung der Ver¬
um drei Fragen handle : An-

„uu um — Generalfeldmarschalls v. Elch¬
bor,, , dann um die Verhaftung der Mitglieder der Rada
und schließlich um die Aufstellung der neuen Negierung.
Er sprach seine Ueberraschung über die Entwicklung aus,
die die Dinge in der Ukraine genommen hätten . Es
seien gefährliche Experimente , die fetzt in der Ukraine
unternommen würden . Dem Berliner Vertreter der
Ukraine habe man die Verbindung mit Kiew unmög¬
lich gemacht. Der Hetman Skoropadski habe das Volk
nick.t hinter sich. Er habe zur russischen Konstituante
kandidiert und nur 200 Stimmen erlangt , er habe
dann zur ukrainischen Konstituante kandidrert und nur
9 Stimmen bekommen. Das weise ein Licht auf d,e
ganze Situation . Die Sache könne nicht bou Dauer
sein und der Zweck, dem Friedensvertrag genläß das
uns zustehende Getreide herauszuholen , könne so nicht
erreicht werden . • . . 1L ..

Abg. Erzberger (Ztr .) : Es ;e, notwendig,
die ukrainische Angelegenheit im Plenum des Reichs¬
tags zu verhandeln , da die Zensur wahrheitsgemäße
Berichterstattung über sie verweigere . Die Gestaltung der
Ostsragen sei entscheidend für die gesamte künftige Ge¬
staltung der Dinge in Europa . Die Ukraine wiederum
sei der Angelpunkt des Ostens . Gerade dort aber seien
wir im Begriffe, jetzt die größten Fehler zu machen. .
Der Redner stel te dann sechs Leitsätze für die künftige
Politik in der Ukraine aus : 1. die politische  Reichs-
leitmig habe allein die Entscheidung zu treffen, 2 . sec
Friedensvertrag von Vrest-Litowsk müsse als Grund¬
lage der Verständigung mit der ilkrainc unbeschrankt
aufrecht erhal en bleiben . 3. Die Lieferung des i#
Friedeusvertrage versprochenen Getreides werde nur
dann erfolgen, wenn Deutschland die gleichfalls ver¬
sprochenen Tauschartikel liefere. 4. Die Berbündcten,
Deutschland und Oesterreich-Ungarn , müssen einheitlich
,md geschloffen iu Kiew Vorgehen. 5. Von jeder Ein-
Mischung in die inneren Verhältnisse müssen sich b\c
Mittelmächte sernhal en, wie das in der Vergangenheit
nicht immer geschehen sei. 6 . Unsere diplomati chen
Vertretungen in Kiew und Moskau müßten durch lan-
des- und sprachkundige Personen erweitert werden . Der
Redner stellt dann noch Fragen bezl. der neuen Ernte,
u . a ., ob die Ukraine auch imstande sei, das ver¬
langte Getreide liefern zu können. Auch in Litauen sei
oie Hinneigung zu Deutschland im Abnchmen begriffen.

Ünterstaalsselretär Frhr . v . d . Bussche  gibt
einzelne erklärende Details über den Vorgang in der
Ukraine, während Unterstaatssekretär v. B t a u n , der
kürzlich persönlich in Kiew war , Aufklärung gibt über
oie Frage , ob die iu der Ukraine erwarteten Gelreide-
oorräte auch wirklich vorhanden sind, welche Frage er,
nach dem Urteil der Sachverständigen , mit Ja beant¬
wortet . Der Unterftaatssekretär gibt dann eine ein¬
gehende Darstellung , über die Art und Weise, wie bis¬
her die Landverteilung in der Ukraine vorgrnommen
wurde . Diese Verteilung sei zum reinen Wahnsinn aus-
geartet und sei ohne jeden Grundsatz erfolgt.

Abg. Ledebour (U . S .) : Die Tatsachen bestä¬
tigen vollauf , was wir als üble Folgen der übereilten
Vertragsschließerei vorausgeseheu hatten . Die » deutsche
Regierung habe die kommunistischen Anschauungen der
ukrainischen Regierung genau gekannt. Aus Grund
des Vertrages wäre die deutsche Regierung verpflichtet
gewesen, ihr Spielraum für die Betätigung dieser An¬
schauungen zu lassen. Die neuen Minister werden nicht
mehr Macht haben als die alten . Die deutsche Regie¬
rung und die militärischen Befehlshaber trügen die
Schuld an allen Fehlern , die kommen müßten.



, Die Macht des Hetman.
(zb.) Berlin,  6 . Mai.  P a w l o Skoro-

p  a b ä  t i und der Ministerpräffdent U st i m o w i t s ch
yaven, wie dem ukrainischen Prejjeüureau aus Äiew
gemeto t̂ wird , die Staatsgewalt  aus solgenoer
Grunolage geregelt : Die volle rt r i e g s g e w a t t ge¬
hört in oem ganzen Gebiet des ukrainischen Staares
oem tzetman . Der Hetman bestätigt die Gesetze, und
ohne «eine Bestätigung kann kein Gesetz gültige Kraft
ertangen . Der Hetman ernennt den Mini  -
st e r p r ä s i d e n t e n. Dieser erwählt einen Mini-
,rerrat und unterbreitet das Kabinett zur Bestätigung
oem Hetman . Der Hetman ernennt und ent¬
läßt das .Kabinett  in seiner Bollzähligieit , wie
er auch alle anderen Personen zu ernennen uno zu ent¬
lassen oerecyiigt ist, wenn das Gesetz dies nicht in an¬
derer Weise vorpeyt . Der Hetman sührt und leitet
die Beziehungen zu den auswärtigen Staaten und ist
oberster Kriegsherr  des Heeres und der flotte.
— Zn einer Reche weiterer Gesetze wird die g r i e-
chisch -orthodoxe Kirche zur Staatskirche
ernannt , zedoch die Gleichberechtigung  aller
anderen Konfessionen ausdrüctlich anerkamit . Wcsenrlich
ist außerdem tz 19 der neuen Gesetzgebung sür die U n-
nntajtbarteit des Besitzes.  Gs wird keiner¬
lei Enteignung ohne entsprechendes Entgelt zugelassen.

Der Aufruf.
(zb.) Berlin,  6 . Mai . In K i e w wurde ein

Ausruf  durch Maueranschlag verbreitet . Darin wird ;
gesagt, daß die Ukraine ihre Rettung der tatkräftigen ?
Unterstützung der Zentralmächte  verdankt . Alle !
Ukrainer hätten mit dem Einmarsch deutscher Truppen , ;
oer erwünscht war , das Vertrauen gehegt, daß wieder j
volle Ordnung eintrete . Diese Hoffnungen hätten sich !
nicht erfüllt , weil die frühere ukrainische Regierung sich i
als vollständig unfähig erwiesen habe . Anarchie und !
Unruhen seien eingezogen. Alle arbeitenden Schichten, I
sie hauptsächlich unter Arbeitslosigkeit litten , hätten dar - \

umt die kategorische Forderung ausgestellt, unverzüglich
eine Wirtschaftsmacht zu bilden , d e imstande Ware,
der Bevölkerung Ruhe und Gesetzlichkeitund die Mög¬
lichkeit der praktischen Arbeit zu sichern. Skoropadski
erklärte dann , daß er sich dem Rufe der Bauern und
Arbeiter , die Leitung des Landes zu übernehmen ^mcht
entziehen konnte. Im Ausrufe wird werter volle Stö¬
rung über Grund und Boden  anerkannt , vor al-
lenr volle Freiheit bei Abmachungen über Aucrus.
Es werden dann auch Maßnahmen in Aussicht ge¬
stellt daß der Großgrundbesitzer angemessene Preise
zu stellen sich verpflichtet, wenn der Kleingrundbefttzer
Grund und Boden erwerben will . Der Arbeiter¬
klasse  werden volle Rechte zugesichert, den E i s e n-
bahnange st eilten  Besserung ihrer rechilrchen
Lage und der Arbeitsbedingungen zugesagt, wie auch
aus wirtschaftlichem und finanziellem Gebiete volle
Handelsfreiheit  eingesetzt werden soll . Zum
.Schluffe versichert Skoropadski , sein Bestes zu tun und
'bittet , ihm in seiner verantwortungsvollen Arbeit bei¬
zustehen.

Befreiung Dobrys.
WB . Kiew,  6 . Mai . Der Direktor der russischen'

Bank sür auswärtigen Handel in Kiew, D o b r y, der
vor etwa einer Woche unter geheimnisvollen Umstän¬
den in Kiew verhaftet wurde , ist in Charkow  von
den deutschen Militärbehörden ermittelt und befreit
worden . Dobry ist inzwischen nach Kiew zurückgelehrt.
Aus den Untersuchungen des Falls ergibt sich mit vol¬
ler Sicherheit , daß die Verhastung Dobrys aus Veran¬
lassung von Mitgliedern der  s r ü h e r e n Re¬
tz i e r u n g zwecks Terrors erfolgte , und daß ohne
das sofortige energische Einschreiten der deutschen Be¬
hörden weitere Verhaftungen vorgenommen worden
wären . Auch war zu befürchten, daß die Betreffenden
vor schlimmeren Taten gegen die Verhafteten nicht zu-
rückgeschrcckt wären . Der Grund sür diese Maßnahmen
lag darin , daß man alle diejenigen leitenden Männer
des Wirtschaftslebens einzuschüchtern beabsichtigte, die
bei den in Kiew geführten Verhandlungen gute wirt-
sckaftliche Beziehungen zwischen den Mittelmächten , ins¬
besondere Deutschland, und der Ukraine Herstellen und
ausbauen wollten . Dieses Verhalten beweist auch, wie
wenig bei der früheren Regierung aus eine ehrliche Be¬
reitschaft zur Durchführung der geschlossenen Wirtschafts¬
verträge zu rechnen war.

Tagesgeschichte.
Die preußische Wahlrechtsreform.

DP . Berlin,  6 . Mai . Ueber die V e r st ä w
idigungsverhandlungen  in der Frage der
preußischen Wahlreform Hort der „Lokalanzciger" aus
parlamentarischen Kreisen: Tie Verhandlungen , die aber
noch ganz informell sind, nehmen ihren Fortgang , und

reine Klärung  ist erst in einigen Tagen zu erwar¬
ten . Die Befürworter dieses Kompromisses haben eine
Grundlage zu sinvcii, die die Gewähr dafür bietet, daß
von der bisherigen Mehrheit so viele Stimmen ab-
bröckeln, um sie in eine Minderheit zu verwandeln . Es
würde sich darum handeln , eine Formel zu finden , die
die Mittelparteien einigt , einen Teil der Freikonser-
vativen für sich gewinnt und die entschiedenen Wahl-
rechtsgegner im Zentrum veranlaßt , wenigstens der
Abstimmung sernzubleiben . Dazu wäre nötig , daß das
Zentrum seine kolonialen Sicherungen erhält , die Frei-
konservativen und die Rationalliberalen , soweit sie
Wahlrechtsgegner sind, die gewünschten staatsrechtlichen

rund sonstigen Sicherungen , und daß das gleiche Wahl¬
recht nicht im absoluten Sinne ausgelegt wird . Für die
Gewährung der Zusatzstimmen würden soziale und libe¬
rale Gesichtspunkte maßgebend sein. Allerdings dürfte
bei diesem Modus der Begriff des gleichen Wahlrechts
nicht auf die Goldwage gelegt werden . Aber schon die
Beschränkung der Staatsangehörigkeit und Aufenthalts¬
dauer heben ja den Begriff des gleichen Wahlrechts im
Grunde genommen auf . Wie es scheint, steht die Re¬
gierung bereits mit Abgeordnctenkreisen in Fühlung.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnung vor dem Feinde.
Oestrich . 7. Mai . Dem Gefreiten Nikolaus

Wteinmetz  von hier ist das „Eiserne Kreuz" 2. Klasse
verliehen worden

Weinzeitung.
O Oestrich, 4. Mai. Die Erste Vereinigung

Oestricher Weingutsbesitzer  brachte heute hier
60 Nummern Oestricher, Mittelheimer , Hallgartener und
Ainkeler 19l7er Naturweine zur Versteigerung. Die Weine
entstammten den besten Lagen der Gemarkungen. Für das
Halbstück wurden 3890 —6290 Mk., das Viertelstück
2040 —2480 Mk., durchschnittlichdas Halbstück etwa 4760
Mk. bezahlt. Einige Nummern gingen zurück. Der gesamte
Erlös stellte sich rund auf 260 000 Mk.

Allgemeine Ortskrankenkasse Eltville.
EEltville,  5 Mai . Am 28. v. Mts . fand eine ordentliche

Ausschußsitzung der Ortskrankenkasse statt . Der Vorsitzende
des Ausschusses,Herr Bürgermeister Janssen -Mederwalluf,
leitete die Sitzung. Beisitzer waren Bankbeamter Abt - Elt¬
ville und Schloffer Hohenstein- Niederwalluf ; Schriftführer
Bürgermeister Dr . Keutner-Eltbille. Der Ausschußvorsitzende
gedachte des Ablebens des Ausfchußmitgliedcs Struppmann-
Hattenheim, sowie der im Laufe des Jahres im Felde ge¬
fallenen Krieger, wobei ihr Andenken von den Anwesenden
durch Erheben bon den Sitzen geehrt wurde. Der Vor¬
sitzende des Vorstandes, . Herr Petir Fleschner  2 , ging
hierauf in längerem Vorträge die allgemeinen Verwaltungs-
angelegenheiten der Kasse durch. Ec erklärte , daß nach der
Bundesratsverordnung vom 17. März ds. Ir . Aenderungen
und Ergänzungen der Satzungen, soweit sie zur Durch¬
führung der Bekanntmachung vom 22. November 1917 ;
notwendig sind, ohne Ausnahme in die Satzung vom Vor- !
stand allein beschlossen werden könnten. Er sei jedoch mit
dem Vorstande darüber einig gewesen, daß eine solch
wichtige Angelegenheit unter Mitwirkung des Ausschusses
zu beraten sei. Des weiteren befaßte er sich eingehend mit
den Arzt- und Aczneifcagen und behandelte zum Schl usse
die geplante Einführung der Familienversicherung.
Er betonte, daß es das Bestreben der Vorstandes und der
Kassenberwaltung sei, eine großzügige Familienversicherung
einzusühren. Den Geschäfts- und Kassenbericht erstattete
Herr Kassenführer Keck. Aus seinen Ausführungen ging
hervor, daß trotz der mißlichen Geschäftslage der Meldever-

. kehr ein äußerst reger gewesen sei. Durch die allgemeine
j Lohnerhöhung aller Arbeitsschichten hätten demgemäß die
! hier eingegangenen Lohn - bzw. Gehaltsummeldungen eine

erstaunliche Höhe erreicht. Der Krankenbestand sei während
des ganzen Geschäftsjahres ein se.)r hoher gewesen. Die
Erkranknngssälle sind von 917 mit 20 771 Krankheitstagen
im Jahre 1916 auf 1027 Fälle mit 27 249 Krankheitstagen
im Rechnungsjahr gestiegen. Erfreulicherweise seien die
Krankheitstage für die Kriegsteilnehmer gegen das Vorjahr
erheblich zurückgegangen, woraus sich ergibt, daß die Stei¬
gerung der Fälle und Krankheitstage und der damit ver¬
bundenen Mehrausgaben auf das Konto der in dm Heimat¬
betrieben beschäftigten Versicherten zu buchen sei. Nach
dem Gutachten der Herren K assenärzte  müsse das erheb¬
liche Emporschnellen der Krankheitstage in erster Linie auf
Unterernährung  zurückgeführt werden. Diese Angaben
haben die Kaffenverwaltung veranlaßt , im Lause des ab¬
gelaufenen Geschäftsjahres sich in verschiedenenEingaben an
das Kriegsernährungsamt , an das Ministerium für Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten sowie an das Ministerium
für Handel und Gewerbe zu richten mit dem Ersuchen, auf
ausgiebigere Belieferung des Rheingaukreises
mit Lebensmitteln hinzuwirken. In diescn Eingaben habe
die Kasse darauf hingewiesen, daß der Rheingaukreis
vielfach als landwirtschaftlicher Kreis angesehen werde, was
jedoch nicht gerechtfertigt sei. Vortragender ging sodann
besonders eingehend aus die Einnahmen und Ausgaben der
Kasse ein, wobei er Vergleiche mit dem Voranschläge stellte.
Er erläuterte sodann den Rechnungsabschlußpro 1917 und
wies auf die gesamte Vermögenslage der Kasse hin.
Namens der Rechnungsprüfungs Kommission erstattete Herr
Bankbeamter Abt Eltville dahingehend Bericht, daß die ein¬
gehende Prüfung der Kassenbücherund Belege stattgefunden
und zu Erinnerungen keinerlei Anlaß gegeben habe. Es
wurde dem Vorstande Entlastung erteilt . Von den Aen¬
derungen verschiedener Paragraphen unserer Satzung in¬
teressiert wohl am meisten die Erhöhung der Grundlöhne.
Die Aenderungen wurden in der vom Vorstande vorgeschlagenen
Form einstimmig genehmigt. Vorbehaltlich der Genehmigung
des Oberversicherungsamtes zu Wiesbaden werden demnächst
neun Lohnstufen mit dem höchsten Grundlohn von 8 Mk.
errichtet. Herr Bürgermeister Dr . Keutner-Eltville wünschte
eine weitere Ausstattung der Krundlohne durch Einführung
einer höheren Stufe mit einem Grundlvhn von 10 Mk.
Nach eingehender Besprechung dieses Antrages zog er den¬
selben wieder zurück. Namens des Ausschusses sprach der
Ausschußvoisitzende dem Vorstande und der Kassenverwaltung
den Dank für gute Geschäftsführung aus.

Ferkelhöchstpreise für Schlachtferkel.
KA Rüdesheim  a Rh., 6. Mai . Die neuerdings

festgesetzten Ferkelhöchstpreise von 1. 10 Mk. pro Pfund
Lebendgewicht ab Stall haben nur für Schlachtserkel Gül-
tigkeit, die zum Zwecke sofortiger Schlachtung erworben
werden, nicht aber für Tiere , deren Kauf zu Zuchtzwecken
oder zur Aufstellung zum Mästen erfolgt, für welche keine
Höchstpreise gelten.

Großer Weintransport.
Vom Mittelrhein,  5 . Mai . Auf der Bergfahrt

nach Mainz befindet sich ein Moselschleppkahn„St Nikolaus",
der eine kostbare Ladung, wie sie die Mosel hinab noch
nicht gefahren ist, an Bord hat Der Kahn hat nämlich ,
250 Fuder Moselwein, also rund 240000 Liter an Bord.
Diese Ladung ist nach Mainz bestimmt. Der aus Kesten
an der Mosel stammende Kahn sährt im Anhang des Schrauben¬
schleppdampfers „Wacht am Rhein Nr . 2".

Unglückssall.
X Aus Rh ein Hessen,  5 . Mai . In Sörgenloch

hatte die 28 Jahre alte Frau des Taglöhners Matches,
der im Felde steht, mit der Herrichtung des'Abendesiens zu
tun, als die Kleider der am Ofen stehenden Frau Feuer
fingen und sie plötzlich in Flammen stand. Die Hausbewohner
und Nachbarn löschten die brennenden Kleider. Die Brand¬
wunden, welche die Unglückliche davon trug , waren aber so
schwer, daß sie ins städtische Krankenhaus nach Mainz ge¬
schafft werden mutzte.

Dom Blitz exschlagen.
* München,  6 . Mai . Ein schweres Unglück hat sich

bei Ering (Niederbayern) zugetrazen. Mit seinen beiden
Söhnen und seinem Schwiegervater suchte der Briefträger
Triflinger Schutz vor einem Unwetter in einer Grenzhütte,
die unter einer Tanne stand. Der Blitz erschlug den Brief¬
träger Triflinger und seinen älteren Sohn, während der
jüngere Sohn und der Schwiegervaterbetäubt, schwer ver¬
brannt und gelähmt wurden.

(!) Saarbrücken , 6. Mai . Kurz vor Kriegsbeginn
ist der Metzger Jakob Maurer  aus Hausweiler aus
Grund von Indizienbeweisen wegen Mordes  ohne
Ueberlegung, begangen an der 12jährigen Erna Kretsch-
mar , zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt  wor¬
den. Wi; die^„Saarbrückener Volkszeitung " meldete, bat
nunmehr die Stiefmutter  der ermordeten Kretsck-
mar auf dein Sterbebette bekannt, daß sie unter Bei¬
hilfe der Großmutter ihr Stiefkind mit einer ' Kohlen-
schaufel gctö et und darauf bei Seite geschafft habe.
Maurer ist also unschuldig verurteilt
worden . Seine Eltern sind kurz nach dem Prozeß aus
Gram gestorben, er selbst soll im Zuchthause auch bald
gestorben sein.

Ein Millionenraub.
* Basel,  6 . Mai . Nach einer Petersburger Depesche

der Pariser Blätter überfiel eine Räuberbande auf der
Bahnstrecke Rijazan im Ural einen Postzug und raubte für
9 Millionen  für Moskau bestimmte Banknoten.

Strenge Strafen für Feldentwendungen.
(8) Im Interesse der öffentlichen Sicherheit hat das

stellv. Generalkommando 18. A. K durch Verordnung vom
11. Mai 1917 bestimmt, daß mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft  oder
Geldstrafe  bis zu 1500 Mk. bestraft wird , wer Garten¬
oder Feldfrüchte aus Garten  oder Obstanlagen,
von Aeckern, Wiesen usw. entwendet. Alle Anzeigen wegen
Feldentwendungen werden jetzt von der Staatsanwaltschaft
weiterverfolgt. Im vergangenen Jahre haben die hiesigen
Gerichte wegen Feldentwendungen bereits in zahlreichen
Fällen sehr hohe Strafen verhängt Hierauf seien ganz
besonders die Eltern aufmerksam gemacht, damit sie ihre
Kinder von der Entwendung von Obst, Gemüse, Futter
und dergl. abhalten.

— Ein Mahnen ! Ter bekannte schweizerische
Militärkritiker , Oberst Egli , schreibt über feine Front-
cindrücke während seiner kürzlichen Reise an die West¬
front : „Von Frankfurt habe ich einen peinlichen
Eindruck  mitgenommen , Per in gewissem Gegensatz
sieht zu der Opferwilligkeil einfacher Volkskreise. Ich
cheifte in einem sehr guten und nicht sehr billigen Re¬
staurant zu Abend, daß recht gut besetzt war . Man sah
den Gästen an , daß sie die Not des deutschen Landes
noch nicht am eigenen Leibe verspürt hatten . Wohlge¬
nährte Herren und eben solche Damen in kostbaren Klei¬
dern mit funkelnden Steinen ! Was aus den Tisch kam,
war gut und teuer . Eine bescheidene, bleiche Frau komnit
mit der Sammelbüchse sür das Rote Kreuz. Sie wird
von fast all den satten Bürgern mit ihren Frauen a b-
gewiesen.  Gewiß haben die meisten von ihnen wohl
schon gegeben, ihre Namen standen wahrscheinlich in den
Zeitungen in dem Verzeichnis der großen Zeichner aus
Kriegsanleihe und mit großen Beiträgen an der Spitze
der Sammelliste für Kriegswohltätigkeit . Und doch bin
ich der Meinung , daß man ein hartes Herz haben mutz,
um eine kleine Gabe für Verwundetenpflege zu verwei¬
gern, wenn man sich für viel Geld satt gegessen und ge-
irunken hat und namentlich zu einer Zeit , wo große
Kämpfe im Gange sind,' die über das Schicksal des Rei-
ches entscheiden. Wer 10 Mark und mehr sür eine
Flasche gutgekühlten Weir bezahlen kann, darf niemals
10 Pfennig verwehren b< eit, die ihr Blut auch sür die
Genießer im Hi i. erlande  hergeben . "

Rhabarber -Dergiftun - ?
(?) Nach dem Genuß von Rhabarber -Blättern , die wie

Spinat zubereitet worden waren , erkrankte in Düsseldorf
eine aus neun Köpfen bestehende Familie an Vergistungs-
erscheinungen. Ein Kind ist bereits gestorben, ein zweites
Kind schwebt in Lebensgefahr. Die Folgen der
Vergiftung zeigten sich in starkem Erbrechen, anhaltendem
Durst ünd schnellem Kräfteverfall . Nach ärztlicher Ansicht
liegt Vergiftung durch den Genuß der Rhabarberblätter
vor . Es sind schon öfters Erkrankungen nach dem Genuß von
Rhabarberblättern vorgekommen, deshalb darf Rhabarber
nur in Stielen,  nicht in Blättern verkauft werden.

Ein Gaunertrick.
* Bon Schöttmar schickten Einbrecher an die Familie

Hofmeister in Lemgo eia Telegramm : „Gleich alle kommen,
Frida verunglückt." Die Familie begab sich sofort nach
dem Dorse, wo die Verwandten wohnten. Als sie dort an¬
kamen, war Frida ganz munter . Als man in Lemgo an¬
kam, war die Wohnung von Einbrechern ausgeplündert und
allein an barem Gelde 3600 Mk gestohlen.

Der „Schutzmonn" in der Brotkommission.
(!) Eine Diebstahlsaffäre , die einer gewissen Komik nicht

entbehrt, spielte sich gestern in dem Brotkommissionsraum
eines westlichen Vorortes in Berlin ab Dort haben nach
Schluß der Arbeitszeit um 6 Uhr immer zwei der angestellten
Damen Wachdienst, dann werden sie um 8 Uhr von einem
Schutzmann abgelöst. Diese Vorsichtsmaßregel dient dazu,
um dem überhandnehmendenBrotkartendiebstahl vorzubeugen.
Gestern abend erschien nun schon gegen 7 Uhr in der er¬
wähnten Stelle ein Schutzmann, er erklärte sein frühzeitiges
Kommen damit, daß er nichts anderes zu tun habe und
etwas lesen werde. Die Damen könnten ruhig gehen, er
werbe den Rest ihrer Dienstzeit übernehmen. Niemand
war froher als diese. — Als gegen 8 Uhr der richtige
Schutzmann, der den Dienst auszuüben hat , erschien, war
nicht nur der freundliche erste Schutzmann, der ein Schwindler
gewesen war , sondern mit ihm auch die vorhanden gewesenen
Brotkarten verschwunden.

B «ut Stangenbohnen!
, * Die Bohne ist ein von allen Bevölkerungsklaffen

geschätztes Gemüse und verwendbar als Hauptgericht wie
als Zuspeise. Gebaut wird die Bohne zumeist im Mai.
Samen ist überall leicht zu beschaffen. In Ermangelung
der Bohnenstangen und sonstigen Aufleitungsmaterials kann
die Bohne an Gartenzäune oder sonstige Umfriedungen, an
Gartenhäuschen usw. gepflanzt werden. Kosten und Mühen
stütz gering aber tzer Ertrag dagegen groß. Tie Er¬
munterung zum Anbau von Bohnen richtet sich an Städter
wie an Landleute.



— Das zukünftige Briefporto . Nach dem dem
Reichstag zugegangenen Gesetzentwurf, der im Haupt¬
ausschuß bereits angenommen ist, soll das Briefporto
in Zukunft betragen : im Orts  verkehr : Für Postkar¬
ten 7l/2 Pfennige (wie bisher ), für Briese : bis 20
Gramm 10 Pfg ., über 20 Gramm 15 Pfg . Im F er n-
verkehr: Postkarten 10 Pfg ., Briefe wre bisher Io Pfg .,
bezw. 25 Pfg . Erhöht wird also das Porto für Orts-
briese und Fernpostkarlen.

— Lehrgang für Wildfrüchte . Die Reichsstelle
für Gemüse und Obst veranstaltet einen neuen Lehr¬
gang über Wildsrüchte vom 14. bis 16. Mai in Bonn.
Der Lehrgang steht unter Leitung des Professors Dr.
Küster in Bonn . Der nterricht erfolgt kostenlos. Da¬
gegen müssen die Teilnehmer Fahrt und Aufenthalt be¬
zahlen. Anmeldungen sind an Professor Dr . Küster in
Bonn zu richten.

— Handel mit Gänsen . Das Kriegserstährungs-
amt hat bestimmt: Der Preis für g e s chl a cht e t e
Gänse  aus dem Jahre 1918 oder früheren Jahren
darf folgende Beträge für das Pfund nicht übersteigen:
beim Verkauf durch den Züchter oder Master (an den
Händler frei Versandstation (Bahn oder Schiff) 3.50
Mark, b) an den Verbraucher 4.00 Mark ; beim Ver¬
kaufe durch den Händler a) an den Kleinhändler frei
Lager oder Laden des Empfängers 4.00 Mark, b) an
den Verbraucher 4.50 Mari . Die für den Verkauf durch
Zückter oder Mäkler an den Verbraucher festgesetzten
Preise erhöhen sich, wenn der Verkauf an Verbraucher
in Gemeinden erfolgt, die mehr als 100 000 Einwoh¬
ner zählen, um 25 Pfg . Tie Preise gelten für unge¬
öffnete, gerupfte Gänse (ohne Schwanzfedern ); sie
schließen die Kosten der Verpackung ein. Die Verwen¬
dung von Stroh bei der Verpackung (Strohbindung ) ist
verboten . — Lebende Gänse  dürfen nur nach
Stückzahl verkauft werden . Ter Preis für lebende
Gänse aus dem Jahre 1918 oder früheren Jahren darf
beim Verkauf durch den Züchter oder Master folgende
Beträge für das Stück nicht übersteigen, wenn die Lie¬
ferung erfolgt : im Mai 1918 12 Mark, im Juni 1918
14 Mark, im Juli 1918 16 Mark, im August 1918
17 Mark, nach dem 31. August 1918 19 Mark . Die
Preise gelten ab Stall des Züchters oder Mästers.
Sie sind auch für Verkäufe maßgebend , die vor In¬
krafttreten dieser Verordnung abgeschlossen sind, soweit
nach nicht geliefert ist. Bein ; Weiterverkäufe
darf den Preisen ein Betrag bis zu 3 Mark zugeschla¬
gen werden . Dieser Zuschlag umfaßt Kommifsions-,
Vermittlungs - und ähnliche Gebühren , sowie sämtliche
Aufwendungen einschließlich der Beförderungskosten . —
Die lebende Gans darf also in diesem Monat nicht mehr
wie 15 Mark kosten. Mit dieser Preisfestsetzung sind
die Gänse jetzt sicherlich wieder vom Markt verschwunden.

' — Leichcnüberführungen . Um den Wünschen von
Angehörigen der aus dem westlichen Kriegsschauplatz Ge¬
fallenen zu entsprechen, hat es sich nach einer Mittei¬
lung des Kriegsministeriums wider Erwarten ermög¬
lichen lassen, die verhängte Sperre aufzu¬
heben und Rückführungen von Leichen  —
soweit cs die Betriebslage und Kampfverhältnisse er¬
lauben — widerruflich bis zum 31. Mai 1918 zu ge¬
statten. Falls die in letzter Zeit aus militär - und ver-
kebrstechnischenGründen abgelehuten Gesuche aufrecht.r-

MMoiar-Mtipiit 28 ErM im WM
Wegen Todesfall läßt Frau Jacob Schmutter am

Samstag , den 11. Mai er., morgens 1« Uhr beginnend,
in ihrer Besitzung Taunusstr . Nr . 2 z» Erbach i . Rhg.
nachverzeichnete Mobiliargegenstände rc freiwillig meist-
mietend gegen Barzahlung versteigern als:

Salon -Ei «richtung bestehend aus: Sofa und 4
Sessel mit Seidenbezug, Salonschrank, Tisch, 2 Stühle,
Goldspiegel und Teppich, Eicheu -Biiro -Einrich-
tung bestehend aus: 1 amerik. Roll-Schrribpult
mit Sessel,. 1 vierteil . Zeis -Bücherschrank , Tische
und Stühle,' Koplerpresse und sonstige Büro Utensilien,
weiße Schlafzimmer -Möbel als: Bett, Kleider-
schrank, Waschkommode, Nachttisch und Stühle,4 Betten,
Kleider- und Wäscheschränke, Kommoden, Nachttische,-
diverse Stühle , Tische und Kleinmöbel aller Art,
Cocosteppiche und Lauser, elektrische Lüster und Lampen,
Glas , Crystall, Porzellan , Eß- und Kaffee-Service,
Nipp- und Ausstellsachen, Gebrauchs- und Haushal¬
tungsgegenstände aller Art , Küchenschränke. Küchenge¬
räte , Einmachlöpfe und Gläser, Kellerei -Utensilien,
Weinpumpe, Weinschläuche :c , Wäschemangel, Wasch¬
maschine, Gartenmöbel u. Gartengeräte u dgl. m , ferner

1|4 Stück Weißwein
(1964er Erbacher) u ca. 200/1 Fl . Erbacher

- verschiedene Jahrgänge.
Besichtigung am Versteigerungstage vor Beginn der

Versteigerung.
Der beauftragte Auktionator:

Wilhelm Helsrich,
Wiesbaden,  Schwalbacherstcaße 23.

. Telephon 2941.

Von Mittwoch ab schöne

H»>illMMttFkll!kl
zu haben bei

herziger,Schierkein, Biebricherstr. 23.
Telephon Biebrich Nr . 207.

Institut für vornehme

afo.̂ v ermittlimg,
Frau EllaTischler ,Wiesbaden
i Grabenstrasse 2*. — Telephon 3973.

halten werden, sind sie unverzüglich bei dem stellvertre-
tenden Generalkommando erneut  einzureichen.

— Feldpostpäckchen . Nachdem das W. T . B . in¬
nerhalb von acht Tagen zwei sich widersprechende Nach¬
richten über den Feldpostpakeiverkehr an die Westfront
verbreitet hatte , veröffentlicht es jetzt eine dritte Mittei¬
lung , die hoffentlich richtig ist. Sie lautet : An die
Truppenangehörigen der Westfront rc. werden jetzt wie¬
der alle Arten von Feldpostsendungen , also auch nicht¬
amtliche Feldpostbriefe über 50 Gramm (Päckchen) an¬
genommen.

— Tie Flcischration . Zur künftigen Fleischversor¬
gung schreibt die „Germania ": Man wird damit zu
rechnen haben, daß voraussichtlich im Beginn des näch¬
sten Erntesahres eine Herabsetzung der Fleischraiion zu
erwarten ist. Gegenwärtig kann eine Verminderung der
Fleischraiion nicht in Betracht kommen, da ein Ersatz
durch Erhöhung der Brotration infolge der ungünstigen
vorjährigen Getreide-Ernte nicht möglich ist. Schon jetzt
läßt sich übersehen, daß die Ausrechterhaltuug der
Schlachtungen im gegenwärtigen Umfange über Anfang
oder Mitte August hinaus einen im Interesse der künf¬
tigen Volksernährung und der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung unerwünschten Eingriff in die Milchkühe und
Arbeitstiere herbeiführen würde.

Aus Deutschlands schwerster
Kriegsnot.

Man hört heute manchmal die Frage , ob nicht
eigentlich das deutsche Volk schon bisher in, jetzigen
Kriege schwerer heimgesuchi worden sei und Sc-m-ere-
res zu tragen gehabt habe als im dreißigjährigen Kriege.
In gewissem Sinn mag das zutreffen. Die Zabl der
Blutopfer dieses Krieges ist höher als im Dreißigjäh¬
rigen Kriege ; höher , viel höher als in jedem Kriege
der Vergangenheit . Man pergegenwärtige sich nur,
welche Riesenheere heute kämpfen, während im Dreißig¬
jährigen Kriege die entscheidendsten Schlachter, von 20
bis 30 000 Mann auf jeder Seite geschlagen wurden!
Und das waren geworbene Söldnerheere , meist aus
Fremden bestehend: Kroaten , Wallorcen, Romanen , so¬
gar Kosaken; aus dem eigenen Volk schworen mrr die
verlorenen Söhne zum Kalbfell . Heule steht die Bl -ne
des Volkes zu ungezählten Hunderttaufenden in den
kämpfenden Heeren, und mancher tote Musketier bedeu¬
tet einen unersetzlichen Verlust für Kunst und Wissen¬
schaft, für Kirche und Schule . Ferner muß e'mgeräumt
werden , daß damals doch nicht alle Teile Deutschlands
gleichmäßig geli -ten haben . Manche Gebiete kamen recht
gelinde davon , so z. B . die niederdeutschen Handels¬
städte. Aber auch die übrigen größeren Städte , Augs¬
burg , Nürnberg , Straßburg , Leipzig usw . profiüerien
geradezu durch den Krieg, durch ihren Handel , ihre Waf-
fensabrikätion . Und überdies fand die damalige Not¬
zeit ein weniger „sensitives" . Geschlecht. Tic Mensch¬
heit hatte noch ein einfacheres Seelenleben . Man nahru
gegebene Größen , wie es schwere Schicksalsschläge sind,
ruhiger hin , man war schlichter und einfacher im Tra¬
gen und Ertragen , man zergrübelte sich den Kopf und
zermürbte sich das Herz iveniger , als es in urrseren
„komplizierten" Zeiten der Kall . 18.

Mt/jetzigen . KriegeZsch bi«.. Last (MeMW , . gle,M
förmiger und 'gleichmäßiger auf unser ganzes Bott ver¬
teilt . Nicht nur infolge der allgemeinen Wehrpflicht,
nein auch infolge der allgemeinen Brotkarte . Dabei darf
aber nicht vergessen werden , daß auch die Tragkraft des
deutschen Volkes eine ganz andere geworden ist, als
sie vor dreihundert Jahren war . • Die Verkehrsmittel,
die technischen Hilfsmittel haben uns instandgesetzt, jeder
Not irgendwie zu begegnen. Ltzas, Allerärgste : Plünde¬
rung , Mord und Raub und Brands hat nur einige we¬
nige abgelegene Grenzstriche getroffen. Ter Hunger
hat uns in der Gestalt der knappen Ernährung alle ge¬
troffen, aber Hungersnot und Hum rtod blieb uns un¬
bekannt. Und der letzte der apokalyptischen Reiter , Pesti¬
lenz und Seuche, blieb durch die fortgeschrittene hygie¬
nische Wisserischast von unseren Grenzen ausgesperrt.

Wie anders im Dreißigjährigen Krieg ! Was z. B.
Magdeburg erduldete, ist hundertfach beschrieben und
geschildert. In Augsburg waren an 60 000 der Be¬
wohner zugründe gegangen , 2260 Wohnungen standen
leer . In dem vorher blühenden Wiesbaden waren Stra¬
ßen und Marktplatz mit Hecken und ' Sträuchern über¬
wachsen. In Berlin lagen nach dem Krieg 200 Häuser
in Asche, von 24 000 Einwohnern waren 6000 übrig.
geMeben . Aber wie hat erst das Dorf , bas flache Land
gelliien ! In der Grafschaft Henueberg , die der Krieg
erst in seiner .zweiten Hälfte traf , waren im Jahre 1649
75 Prozent der Mensche» und 66 Prozent der Wohnun¬
gen vernichtet. Die Mark Brandenburg war zur Ein¬
öde geworden , in der man . meilenweit reisen konnte,
ohne einen Menschen oder ein Stück Vieh anzutreffen.
In der fruchtbaren Rheinpfalz , dem Garten Deutsch¬
lands , wuchs nach dem Krieg nur Dorngestrüpp aus den
Sfeckern, die Weinberge lagen wüst . In Württemberg
waren 8 Städte , 45 Dörfer , 65 Kirchen, 158 Psarr-
und Schulhäuser und 36 060 Wohngebäude abgebrannt
und in nur 7 Jahren 345 060 Menschen zugrunde gegan¬
gen. Eine noch unvollständige , in Wien zusammrnge-
stellte „Lista" berechnet 1976 -abgebrannte Schlösser, 1629
Städte und 18 310 Dörfer und Weiler ! Von den un¬
erhörten Plackereien und Mißhandlungen , die eine ent¬
menschte Soldateska über die unglückliche Bevölkerung^
Mann und Weib und Kind verhängte , schweigt man am
besten. Was ein Augenzeuge dieser Leiden , Grimmels¬
hausen, in dem berühmten ältesten deutschen Roman
„Der abenteuerliche Simplizifsimus " erzählt , läßt uns
heu e noch die Haut schaudern. Wir müssen im jetzigen
Krieg (übrigens weiß ' Ostpreußen und Galizien auch
ähnliches zu berichten) an die Vorgänge , in dem Ruß¬
land der alletjüngsten Zeit , an die Greueltaten der Re¬
volutionäre in Finnland , Esthland und Livland denken,
um einigermaßen einen Vergleich zu gewinnen.

Dem großen Bauerntod folgte selbstverständlich, da
niemand mehr den Acker bestellen konrste, die Hungers¬
not ; und hinter dem bleichen Gespenst des Hungers
schritt die Pest und erhob ihre Knochenhaud. Das Lei¬
chentuch ward über Deutschland ausgebreitet , Armut und
Elend waren das Teil der Ueberlebenden . Wenn wir
Heutigen uns dadurch interessant machen wollen , daß
wjr behaupten , wir erdulden dasselbe oder gar noch
Schwereres , wie unsere Ahnen po- 300 Jahren , so trifft,
das nicht in allem zu. E . zz.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

-Kokz-Iersteigerung.
Am Mittwoch , den 8. Mai , vormittags um 1« Uhr

beginnend, werden in 0cm Mittel heim er  Gemeiudewald,
Distrikte: „Frankensteinerech", „Hcrmannsborn " und „Wiesen¬
wald ", die nachbezeichneten Gehö'ze öffentlich versteigert:

1 Eichenstamm von 1,01 Fstm , j-
36 Rm. Buchen-Scheitholz,

12 l „ Buchen Knüppelholz,
179 „ Buchen-Reiserknüppel,
189 „ Eichen-Knüppelholz,
248 „ Eichen Reiserknüppel,

41 „ Nadelholzknüppel,
4 Nadelhvlzstämme von 0,79 Fstm und
207 Stück Nadelholzstangen l . bis 5. Klaffe. j

Das Eichenknüppelholzist durchgehend auf 1,80 Meter :
geformt

Zusammenkunft int Distrikt „Frankensteinerrech".
Mittelheim,  den l.  Mai 1918.

Der Bürgermeister : j
Hirschmann.

Sehr wichtig !!
Bei den enorm hohen Waren-Preifen , insbeson¬
dere für Wein-, Lebensmittel und Fabrikate aller
Art , ist bei Versendungen durch die Schiffahrt
sowohl als auch durch die Bahn und sonstigen
Besöilderungsmittel (Fuhre) die Versicherung
gegen Diebstahl, Bruch, Le'ckage untz Verlust
unter allen Umständen dringend geboten — Bei
begründeten Schadenersatz-Ansprüchen haften die
Schiffahrtsgesellschaften nur bis zuni Höchst¬
betrage von Mk 1 — pro Kilo. — Billigste
Prämien und zeitgemäße Bedingungen durch

Jacob Burg *, Eltville a . Rh.
— Fernsprecher Nr. 12. —

Vertreter für Transport -, Unfall-, Haftpflicht-, Glas - und
dergl. Versicherungen.

MT Auskünfte bereitwilligst . "HW»

fl

telier für mod . Fotografie
Schusferstr . 28 MAINZ Schustersfr . 28

1 Moderne Fotos, Fotoskizzem, Gruppenbilder, Heimaufnahmen
Vergrösserungen nach jedem Bild. Grosses Lager in
Sroschen und Anhänger. Aufnahmen dazu AM-- gratis . -MW

12 Postkarten v. Mk. 2.50 an, 12 Fotos 75 Pfg. 12 Fotos Mk. 1.50.
Reisepassbilderln sofort . Ausführung.
Aufnahme bei jed. Witterung, bis abends 9Uhr. Sonntags v. vorm. 10 bis mitt. 2 Uhr geäffnel
Elektr. Kopieranstalt, Entwickeln von Film n. Platten u. Abzüge

auch fürs Feld.

Arbeiter u.
Arbeiterinnen
nimmt ständig an
(bmircds Fabrik. Winkel.

Jugendliche, auch kriegs-
beschädigte

itt - lii WNU
für unsere Kellereien in Nieder¬
walluf und Eltville gesucht.
Jac. Phil. Watde<H Sohne
in Niederwalluf i Rheingau.

Ich suche zum sofortigen
Eintritt

zuverlässige Irau
oder WädPcn

für das Lager.'
Persönliche Vorstellung vor¬

mittags von 8— 11 Uhr bei
August Kaenchen,

elektr. Fabrik,
Eltville  am Rhein.

2kfäfligeJ1ädchen
zum

Spargel stechen
aus die Fulder Aue gesucht.

Hans gtucujev,
Winket i . Wheingau.

„Haus Gutenberg."

Gut erhaltener bequemer

Kinderwagen
zum Preise von 40 Mk. ver¬
käuflich.

Wo, sagt d. Exped. d. Bl.

Zwei einspänner und ein
leichter doppelspänner.

Leiterwagen
zu verkaufen.

Winkel,  Hauptstraße S.

Verloren!
Ein grüner Schirm bei Haufe

Dr . Ben dick. Um Rückgabe
gegen gute Belohnung wird
freundlichst gebeten.

Rheinstr 12, Oestrich.

Äcola Avenarius
iCarbolineum -Ersatz)

zu haben bei
I . Scherer , Oestrich.

4-Bettnässen+
ist geheilt durch einfaches Mittel.
Viele Dankschreiben. Äusk. um¬
sonst Rückporto <5. LtacKemamu
Langwedel, Bez. Bremen.

Piaiio ’s
stimmt, und repariert

Will). Malier, Mainz
Kgl. Spanischerund Luxemburger

Hof-Piano-Fabrik.
G egr.1843.Tel. 44 , Münsterstr.10

Eine junge trächtige

Fahrkuh
zu verkaufen.

Näheres im Verlag d. Ztg.

LanlmorsntLscken
VisitetitLschsn

\ Bmftasdier*
Necessaires

S noti|feü<b*rempfiehlt
Adam etienne, Seitlich.

Oestrich.
Donnerstag , den S. Mai,
Christi Himmelfahrt.

9 Uhr vorm. : GetteSdienst in¬
in Oestrich.

11 Vt Uhr vorm . : Gottesdienst:
in Eberbach.
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